Hollywood in Hollerbach

Zeit der Handlung:
Gegenwart

Ort der Handlung:
Irgendwo im Bayernland
Personen: 
(ca. Einsätze)

Josef von Hollerbach
(235) Jungregisseur, hieß früher Sepp Dimpfl, ca. 25-30 Jahre 

Franz 
(150) dessen österreichischer Studienkollege, ca. 25-30 Jahre
Sepp Dimpfl
(130) Josefs Vater, ca. 50-60 Jahre                                                                                                      

Liesl 
(125) Josefs stolze Mutter, ca. 45-55 Jahre 
Vroni
(  70) Liesls neidische Freundin, ca. 40-55 Jahre
Moni
(  80) Liesls noch neidischere Freundin, ca. 40-55 Jahre
Kraut
(  80) Josefs Jugendfreund, ca. 25-35 Jahre
Rudi
(100) Nachbar, ca. 50-60 Jahre
Rosi
(  45) dessen Frau, ca. 45-55 Jahre

Lisa
(  45) hübsche Tochter von Rudi und Rosi, ca. 20-30 Jahre

Kare
(  30) Postbote ohne Schauspieltalent, Alter beliebig

Dekoration:
Schön eingerichtete Stube, Gestaltung nach Belieben. An der Wand erkennt man ein Foto von Josef, dem Sohn der Familie, der der ganze Stolz seiner Mutter Liesl ist. 

Das Stück kann mit einer, zwei oder drei Türen gespielt werden.
1. Akt
1. Szene

Liesl, Moni, Vroni, Sepp

Liesl sitzt mit Moni und Vroni, ihren zwei Nachbarinnen und Freundinnen am Tisch bei einem Glas Prosecco. Liesl ist bestens gelaunt.
Liesl
(hebt ihr Glas): Na, dann prost, Mädels! Lassts eich den Prosecco schmecka, is koa 
schlechter ned. 

Alle drei prosten sich zu und trinken.
Moni:
Ja und wos is jetzt der Anlass? An Prosecco, einfach so? Geburts-tag hosd ned – hosd ebba im Lotto gwunna?

Liesl: 
Ach wo, i spui ja gar ned! Naa, i gfrei mi bloß so, weil morgen mei Josef wieder amoi hoamkimmt. Jetzt war er scho drei Monat nimmer da, mei Bua!

Vroni
(übertrieben überrascht): Ah geh! Drei Monat scho nimmer? Des is fei scho lang!

Moni:
Des is gscheit lang! Muaß er immer so vui studiern, ha?

Liesl
(stolz): Jaa! Ihr könnts eich ned vorstelln, wos de verlangen auf dera Filmhochschule! Des is eine absolute Eliteausbildung!

Moni
(nippt vom Prosecco, blickt vielsagend zu Vroni): Scho, gell? 

Vroni
(nippt auch): A Eliteausbildung! (gespielt bewundernd): Mei, der Bua! Muaß er so vui lerna, ha?

Liesl:
Freilich! Weil wenn er amoi a berühmter Regisseur werden wui, dann muaß er lerna, lerna und nochmoi lerna. Ohne Fleiß kein Preis!

Moni
(scheinheilig): Genau so is’, Liesl, genau so is: Ohne Fleiß kein Preis! Ja glaubst denn du, unser Gaby waar heit auf der Bank, wenn sie ned fleißig g’wesen waar? Nie und nimmer!

Liesl:
Eben! Aber Moni, Bankangestellte und Regisseur, des is natürlich scho a Unterschied, des san scho zwoa Paar Stiefel! Scho von der Kreativität her! Und aa vom Umgang her! A so a Regisseur, der hods ja mit Stars zum doa, a Bankangestellte eher mit Sparbüa-cherl.

Vroni
(leicht spöttisch): Oiso Moni, da hod d’ Liesl recht! Des konn ma sooo ned vergleicha!

Moni:
Ja scho, aber so is’ ja ned, dass unser Gaby bloß mit Sparbüacherl hantiert, de 
muaß aa beraten! Über Fonds und Aktien und so!

Liesl:
Natürlich, des is scho klar, Aber trotzdem, mei Josef, der... des is ja scho vom Niveau 
her ganz wos anders!

Sepp 
(kommt in Arbeitskleidung und mit dreckigen, ölverschmierten Hän-den herein): Liesl kimm schnell aussa! I schmier grad d' Zapfwelln vom Ladewagen!

Moni
(gehässig flüsternd zu Vroni): Jawoll! Da hods ihra Niveau!

Liesl
(genervt): Da konn i dir ned helfa. I kenn mi doch mit dem Zeug ned aus! (spöttisch lachend zu Moni): Zapfwelln! I! Oiso naa!

Sepp:
Du sollst mir ja ned bei der Zapfwelln helfa! Der UPS is da mit an’m Packerl für di und i konn mit de dreckigen Händ ned unterschreim. Werd ja oiß voller Staucherfett!

Liesl:
Dann lass sofort den Türgriff aus mit deine dreckigen Pratzen! Oiso naa! 

Sepp
(lässt schlagartig den Türgriff los und sieht schuldbewusst seine dreckige Hand an): Jetzt kimm aussa, dass der UPS weidakimmt! Der hods eilig! Der hods allerweil eilig (geht hinaus).

Liesl
(zu Vroni und Moni): Des san wahrscheinlich meine neia Schuah! I kimm glei wieder. (will ab, berührt dabei den Türgriff und zieht dann angewidert ihre Hand zurück): Ja pfui Deife, oiß voller Schmier (geht hinaus)!

Moni
(spöttisch-gehässig): Des is natürlich nix für die feine Muatter von an’m Regisseur, wenn der Türgriff voller Staucherfett is!

Vroni
(genau so spöttisch): Ach Gott, ach Gott! Der Seppi kimmt und der Türgriff so verschmutzt! Da kriegt ja der Herr Regisseur ganz drecki-ge Hände! Ach Gott ach Gott!

Moni:
A Regisseur! Ihra Sepp! Dass i ned lach!

Vroni
(zynisch): De hod ja allerweil scho a bissl an Größenwahn! Woasst as no, des warn de ersten, die im Garten an Goldfischteich g’habt ham! De allerersten! Pfff, a Goldfischteich!

Moni:
De konn ma ned amoi essen! Wenns Karpfen waar'n oder Brat-hering!

Vroni:
Ja eben! Und sie is aa de oanzige vom ganzen Dorf, de zur Fuß-pflege geht! Weil die Madam braucht a Pediküre!

Moni:
De kaannt ihren eing’wachsna Zehanagel selber aa aussaschneiden von ihre Hufe! 

Vroni:
Aber ehrlich! Aber die Frau Regisseursmutter muss da schon nobel sein! Wundern daad's mi ned, wenns ihr d' Zehanägel aa no lackiern daad, inklusive den eing’wachsnen! Wundern daad’s mi ned.

Moni:
Regisseur! Hey, wiavui arbeitslose Regisseure gibt’s denn z' Holly-wood? Hunderte!

Vroni:
Ned bloß in Hollywood! In Berlin und in München und überoi. Regis-seure gibt’s zum Saufuadern! Und da werden s' akkrat auf ihr’n Sepp warten! 

Moni
(feixend): So nach dem Motto: Hoppla, jetzt kommt Sepp aus Holler-bach!

Vroni
(lachend und kopfschüttelnd): Lächerlich! Aber Hochmut kommt vor dem Fall!

Moni:
Da hosd du recht! Da hosd du vollkommen recht! Prost! Sie trinken.
Liesl
(kommt mit einem Karton herein, hat die letzten Worte gehört): Mit was hods recht?

Moni
(plötzlich wieder schmeichelnd): Ach, weils grad gsagt hod: Da konn ma stolz sei, wenn oaner aus unserm Dorf amoi a Regisseur wird! Da konn ma echt stolz sei!

Vroni:
Ja genau, des hob i gsagt! (mit Blick auf das Paket): Und, sans deine Schuah?

Liesl:
Naa, es is für'n Josef. Der b’stellt öfters Büacher, die er zum Stu-diern braucht und lassts hoam schicka. I hob scho eineg’schaut – mei, wos da für Büacher drin san! Alfred Hitchcock – Leben und Werk, Steven Spielberg und so weiter! Lauter weltberühmte Regisseure! Und so oaner möcht mei Josef aa werden!

Moni:
Warum sagst du eigentlich allerweil Josef? Sepp hoaßt er doch!

Liesl
(gespreizt-nobel): Oiso des wollt i eich sowieso sagen: Deads bitte mein’ Sohn nimmer mit Sepp ansprechen! Ein Regisseur, der Sepp hoaßt, werd ned ernst genommen! Bitte Josef in Zukunft!

Vroni:
Ja guad, dann Josef Dimpfl und ned Sepp Dimpfl!

Liesl:
Dimpfl aa nimmer! 

Vroni:
Dimpfl aa nimmer?

Moni:
Wos dann, wenn Dimpfl aa nimmer?

Liesl:
I hätt denkt, er soll sich Josef von Hollerbach nenna, weil er doch da bei uns in Hollerbach geboren is und aufg’wachsen. (schwärme-risch): Stell dir vor, der Film is aus und dann steht dort "Regie: Josef von Hollerbach"! Des hod doch einen Klang, ha?

Moni:
Auf jeden Fall besser ois "Regie: Dimpfl Sepp"!

Vroni:
Vui besser! (feierlich): Josef von Hollerbach... Hört se echt guad o!

Liesl:
Gell! Und stellts eich vor, er hod fei scho Promis troffa, mei Josef!

Moni:
Ah geh! Trifft ma de do einfach so in München?

Liesl
(begeistert): Ja! Gestern, wie er o’gruafa hod, hod er mir erzählt, dass er zum Heino „Grüß Gott" gsagt hod!

Vroni:
Ja Wahnsinn! "Grüß Gott" zum Heino, einfach so!

Liesl
(stolz): Einfach so!

Moni:
Und wos hod dann der Heino gsagt?

Liesl:
Des woaß i jetzt aa ned! Wahrscheinlich aa "Grüß Gott". Oder "hallo"!

Moni:
Unglaublich! Der Sepp... äh, Entschuldigung, der Josef und der Heino! Unglaublich! (sieht auf die Uhr). Apropos unglaublich: Unglaublich, wia die Zeit vergeht! I muaß hoam zum Kocha! 

Vroni:
Oh mei, i aa! Wos gibt’s denn heit bei eich? I mach an Sauerbraten mit Spätzle! 

Moni:
Bei uns gibt’s Schweinshaxen mit Kraut und Knödel. Und dann an Apfel, weil Obst macht schlank! (lacht affektiert): Des hod mei Kurt aa immer gsagt, dann hätts’n fast z’rissen! Aber i hob mir denkt, bevor dass’n z’reisst, lass i mi liaber scheiden.

Vroni
(ebenfalls lachend): Ja genau! Der Apfel frisst die Kalorien von der Schweinshaxen wieder weg! Des war dem Kurt sei Devise! Was gibt’s bei eich, Liesl?

Liesl:
Du Vroni, versteh mi ned falsch, aber mir waar’s liaber, wenn ihr Elisabeth zu mir sagen daaderts! Weil woaßt, wenn der Josef amoi a berühmter Regisseur is und dann hoaßt’s, sei Muatter hoaßt Liesl, des passt ned! Do is dann Elisabeth scho besser. Weil wenns dann bei der Preisverleihung hoaßt: "Ich danke besonders meiner Mutter Elisabeth", des klingt einfach klangvoller. Einfach nobler ois "merce Mama Liesl!".

Vroni:
Des stimmt! (schaut Moni mit verdrehten Augen vielsagend an): Und, Elisabeth, wos gibt’s bei eich heit zum essen?

Liesl:
I mach bloß an Hawaii-Toast, weil morgen, wenn der Josef kimmt, gibt’s sei Leibspeis!

Moni:
Sei Leibspeis? Ja da schau her!

Liesl:
Mei, wenn er scho amoi kimmt. Er kimmt ja so selten hoam, weil des Studium is so schwierig, woaßt! Und morgen bringt er no an Studienkollegen mit! Da möcht i dann scho an guaden Eindruck macha. Ned, dass’ in München hoaßt, in Hollerbach gibt’s nix Gscheits zum Essen.

Moni:
Des soll’s ned hoaßen! So Vroni, dann gehen ma, oder?

Vroni:
Ja Moni, pack ma’s alle zwoa! Oiso dann, (betont langsam) E-li-sa-beth, pfüad di nacha!

Liesl:
Pfüad eich (räumt die Sektgläser weg)!
Im Hinausgehen hört man Vroni und Moni noch murmeln und zynisch lachen, man hört die Worte "Josef" und "Elisabeth".
Liesl
(argwöhnisch): Was sagts?

Vroni:
Ach nix (mit Moni ab)!

2. Szene

Liesl, Sepp

Sepp
(kommt herein): So, die Zapfwelln lafft wieder wie gschmiert! Koa Wunder, weil i hab’s ja gschmiert (lacht über seinen eigenen Witz). Jetzt muaß i mir d' Händ waschen! (schaut seine Hände an): I schau aus wia a Sau!

Liesl:
Pass bloß auf und mach mir im Bad ned wieder des ganze Wasch-becken schwarz! 

Sepp:
Ja mei! I hob dir scho hundertmoi gsagt, dass schwarze Wasch-becken im Bad gscheiter waar’n ois de bläden weißen! Dann daad ma den Dreck ned so sehng.

Liesl:
Ja freilich! Wega deine dreckerten Händ kaff ma schwarze Wasch-becken! Bloß weil du zu bequem bist, dassd für die Dreckarbeiten Gummihandschuah o’ziahgst.

Sepp:
Gummihandschuah! I bin a Bauer, koa Doktor! Wos wollten denn de zwoa Ratschen scho wieder? Ham de koa Arbeit, weils do herin umanandastehna und unsern Sekt saufa?

Liesl:
Prosecco!

Sepp:
Des is mir wurscht! Auf jeden Fall war’s der unsere.

Liesl:
Mir ham bloß a bissl übern Josef gred’t.

Sepp:
Über wen?

Liesl:
Übern Josef, unsern Sohn!

Sepp:
Seit wann hoaßt der Josef? Der hoaßt doch Sepp, so wia i!

Liesl:
Das war einmal! Der hoaßt jetzt Josef von Hollerbach!

Sepp:
Wos? Hod er g’heirat oder wos? 

Liesl: 
Geh red doch koan so an Schmarrn daher! Als Regisseur konn ma einfach ned Sepp 
Dimpfl hoaßen, weil des zu derb klingt! Josef klingt nobler und Hollerbach aa und von sowieso!

Sepp:
Hollerbach und nobel! Pfff! 30 Häuser und 15 Misthaufa! Des is doch ned nobel!

Liesl:
Des woaß doch in der großen weiten Welt koaner! Wer kennt denn scho Hollerbach? 
Aber unsern Sohn werdens bald alle kenna, wenn er a berühmter Regisseur werd, wenn er mit der Filmhochschule fertig is.  Pass auf, der Name Josef von Hollerbach, des werd no a Begriff in der Filmwelt!

Sepp:
Du und dei Filmwelt! I bin gar ned begeistert von dera Filmhoch-schul. Des is doch a brotlose Kunst! Waar er zum Landratsamt ganga oder auf a Bank, des waar wos Solides. Und mir hätt ma aa wos davo.

Liesl:
Wir? Warum wir?

Sepp:
No ja - a schnellere Baugenehmigung oder an bessern Zins vielleicht!

Liesl:
So ein Schmarrn! Nix da, unser Josef werd a Regisseur und aus!

Sepp:
Von mir aus! Muaß i dann aa Josef hoaßen?

Liesl:
Du doch ned! Du bist ja a Bauer, du konnst ruhig der Sepp bleim!

Sepp:
Na gottseidank! Trotzdem: Landratsamt oder Bank waar mir liaber g’wesen!

Liesl:
Ach geh! Do is doch unser Josef viel zu kreativ dafür!

Sepp:
Kreativ?

Liesl:
No freilich! Und des Kreative, des hod er von mir!

Sepp:
Von dir hod er des?

Liesl:
Auf jeden Fall! I war aa immer scho kreativ! I hab scho in der Schul Theater g’spuit.

Sepp:
I Schafkopf! Hod ma aa ned gschad’t.

Liesl:
A so schaust aus! Ich hab amoi a böse Frau g’spuit. Alle ham mi g'lobt und gsagt, i war total glaubwürdig!

Sepp:
Des mog scho sei. Aber schee langsam kaannt’st die Rolle wieder ablegen.

Liesl:
Sehr witzig!

3. Szene

Liesl, Sepp, Kraut

Sepp:
Auf jeden Fall geh i jetzt zum Händ waschen! (will gerade gehen, da kommt Kraut herein): Ja der Kraut! Servus Kraut!

Liesl:
Oh mei, der Kraut! Grüaß di Kraut!

Kraut: 
Grüaß eich all zwoa! Du Sepp, is der Sepp da des Wochenend?

Sepp:
Frag sie (deutet auf Liesl und geht hinaus)!

Kraut:
Dann frag i di, Liesl: Is der Sepp da des Wochenend?

Liesl:
Der Sepp is ned da und der kimmt aa nimmer!

Kraut
(irritiert): Ja wia des? Habts g’stritten mit eierm Buam oder wos?

Liesl:
Natürlich ned! Aber der Sepp hoaßt nimmer Sepp.

Kraut:
Nimmer? Hod er g’heirat oder wos?

Liesl:
Komm red doch koan so an Schmarrn daher! Da Sepp hoaßt jetzt Josef.

Kraut:
Ah geh! Josef?

Liesl:
Ja! Des is a Künstlername! Josef von Hollerbach hoaßt er jetzt, nimmer Sepp Dimpfl! Weil er wird a Regisseur und drum braucht er an Künstlernama.

Kraut:
Ach so! Des is wia bei mir. I hoaß Alfons Benedikt Baptist Gschwendner. Aber der Künstlername is Kraut, weil i die Kunst beherrsch, dass i fünf Pfund Kraut friß ohne dass’ mi z'reisst.

Liesl:
Na ja, ob des a Kunst is, des daad i bezweifeln.

Kraut:
Des is scho a Kunst! Andere blaaht’s scho bei oan’m Pfund! Zum Beispiel da Stocker Franz, der hod amoi...

Liesl:
I wui’s gar ned wissen!

Kraut:
Is ja wurscht! Is der Se... äh der Josef da oder ned?

Liesl:
Morgen kimmt er und bleibt dann zwoa Dog da! Und er bringt no an Studienkollegen mit.

Kraut:
Morgen? Ja okay, dann schau i morgen wieder vorbei.

Liesl:
Wos wuist denn von eahm?

Kraut:
Ach, nix Speziell’s, bloß auf an Ratsch wieder amoi! Weil ma doch oide Spezen san.

Liesl:
Ach so! Ja guad, dann kimm vorbei morgen! Umara elfe wollt er kemma. Aber hoit’n ned z’ lang auf! I wui aa wos ham von mein’m Buam.

Kraut:
Scho klar! Dann bis morgen, Liesl!

Liesl:
Du Kraut, mir waar’s liaber, du daad’st Elisabeth zu mir sagen.

Kraut:
Is des aa a Künstlernam?

Liesl:
Des ned, aber mir gfallt einfach Elisabeth besser.

Kraut:
Mir is des wurscht. Wennst sagst, i soll Fiffi sagen, dann sag i Fiffi! Dann pfüad di Gott Elisabeth!

Liesl
(kopfschüttelnd und lachend): Pfüad di, Kraut!

Kraut geht und singt im Hinausgehen das Lied "Pfüad di Gott Elisabeth" von der Spider Murphy Gang vor sich hin, Liesl bleibt alleine zurück.
Liesl
(schwärmerisch): Oh mei, unser Josef! Mei Josef! I hob des allerweil scho g’wusst, dass aus dem amoi ganz was Bsonders wird. Der war immer scho so... so... voller Ideen, so wief, so... so... anders hoid. Kreativ! Des werd der erste Hollerbacher, der so richtig berühmt werd! Oiso richtig berühmt! Ned wia der Stadlbauer. Dem sei Kuah Roswitha hod Drillinge kriagt und da war a Buidl in der Bauern-zeitung. Des is ja koa Berühmtheit, des is a Zufall, wenn a Rindviech so fruchtbar is. Aber mei Josef, bei dem is des ganz was anders! Der war scho mit 10 Jahr a direkter Künstler. Der hod oiß fotografiert und Gedichte hod er g’schrieben, so scheene! Amoi hod er mi in der Küch beim Kocha fotografiert und dann hod er zu dem Foto ein Ge-dicht g’schrieben. Oiso so schee, i hab’s heit no. (holt einen Zettel von der Kommode und liest vor): Des is a so ganga:


Meiner Mutter Hände


formen ganz behende


die Knödel rund und fein


für den Braten von dem Schwein.


Dieser wird verdaut


mit einem Sauerkraut!


Und draußen auf dem Klo,


tut später all's davo!


So geht es und tagein, tagaus:


Vorne rein und hinten raus!


Das ist des Lebens Sinn:


Nix, was du einesteckst, bleibt drin!


Is des ned super? Mit 10 Jahr! Direkt romantisch! "Vorne rein und hinten raus!" So lebensecht! I hab’s immer scho g’wußt: Der Josef is ein ganz ein besonderes Kind! Und jetzt studiert er auf der Film-hochschule! I bin so stolz! Und die andern zwoa, d' Vroni und d' Moni z'reissen sich ’s Mäu drüber, weils neidisch san. Sie schleimen mir zwar hi, aber ich woaß haargenau, was sie hintenrum reden! Aber mei Josef werd’s irgendwann alle zoagen, alle! (seufzt schwär-merisch und schaut dann auf die Uhr): Oh mei oh mei, i muaß den Imbiss für Mittag herrichten! Und morgen koch i mein’m Josef sei Lieblingsmenü: Krautnudel mit Wammerl! (geht und sagt im Hinaus-gehen stolz): Alle werd er’s zoagen, mei Josef! Da werden s’ schaun (geht)!

4. Szene
Rudi, Sepp, Kare

Rudi
(kommt kurz darauf herein): Koaner da? Wo sans denn alle? Sepp? Liesl? Hallo?

Sepp
(kommt mit gewaschenen Händen herein): Ja der Rudi! Servus Nachbar!

Rudi:
Grüaß de Sepp! Guad, dassd da bistI brauchert dringend dei Hilfe!

Sepp:
Wo brennt's denn?

Rudi:
Brenna duad’s ned, aber i brauchert an Imbussschlüssel. Hosd du an Imbussschlüssel da?

Sepp:
An Imbussschlüssel? Hosd du koan?

Rudi:
Scho, aber der is mir abbrocha. Weil d' Rosi hod an neia Schuah-schrank kafft.

Sepp:
Warum? War der oide hi?

Rudi:
Ach wo! Aber kennst ja die Weiber: Kaum is a Möbelstück 30 Jahr oid, wollns a neis. Furchtbar is des mit dene.

Sepp:
Ja ja, des is die Wegwerfgesellschaft! Und der Überfluss! Des Nimmer-gnua-kriagen! De Mei hod mir zum Geburtstag a Buach g'schenkt, derweil hab i scho oans.

Rudi:
Genau so sans: Kaffa, kaffa, kaffa, ohne Rücksicht auf Verluste! Und d' Rosi hod wia gsagt an Schuahschrank kafft. Natürlich zum Selberzsammbaun!

Sepp:
Des is ned einfach, ha?

Rudi:
Ned einfach? A Glump is’! A Drecksglump, a elendigs! De Montage-anleitung! Der blanke Wahnsinn! "It is very easy" schreims drauf, de Rindviecher! Und i konn überhaupt ned französisch!

Sepp:
I schätz aber, des is Englisch!

Rudi:
Wurscht! Konn i aa ned! Auf jeden Fall hab i vor lauter Zorn den Imbusschlüssel radikal benutzt und dann is er abbrocha. Und jetzt brauchert i oan. Hosd oan?

Sepp:
Freilich hob i oan! Wart, i muaß bloß schnell in’ Werkzeugkeller! Hock di her derweil (geht).

Rudi setzt sich auf einen Stuhl, der Postbote Kare kommt herein.
Kare:
So, da waar die Post! Ja der Rudi! Rudi, was schaust denn so zwider? Is der Sepp ned da? Oder d' Liesl?

Rudi:
Ah der Kare! Der Sepp kimmt glei, der holt bloß für mi an Imbuss-schlüssel aus’m Keller, weil der meine is ma abbrocha.

Kare:
Hod dei Rosi wieder an Schrank kafft zum Selberzsammbaun?

Rudi
(niedergeschlagen): Genau!

Kare:
Beim letzten Schrank hosd doch aa scho oan abbrocha!

Rudi:
Des stimmt ned! Des war a Regal!

Kare
(lacht): Schrank, Regal – egal, der Imbuss is hi! Aber der Sepp is ja a guader Nachbar. Und werkzeugmäßig guad ausg’rüst.

Rudi
(lacht auch, verlegen): Gottseidank! Imbussmäßig fehlt beim Sepp nix!

Kare:
Genau! (greift in seine Tasche): So, da waar die Post (legt sie auf den Tisch).

Rudi:
Is was Bsonders dabei?

Kare:
Eigentlich ned. I hab’s kurz durchg'schaut – a Schreiben vom Finanzamt, des werd de Kfz-Steuer sei, weil i hab’s gestern aa kriagt. Dann a Schreiben von der Bußgeldstelle, hams ’n wieder blitzt, an Sepp (lacht). Kost aber bloß 30 Euro. A scheen’s Foto is dabei, da schaut er voll bläd!

Rudi
(schüttelt grinsend den Kopf): Der Sepp! A flotter Fahrer is er scho! Wos hosd sonst no dabei?

Kare:
D' Rechnung von der Telekom, 51 Euro und 34 Cent!! Und a Post-karten von der Tante Erna. Aus Ägypten!

Rudi:
Schau s’ o, de Tante Erna! Ägypten! Sie! Kaum is’ Witwe, scho lasst s’ es kracha! Und? Gfallt’s ihr?

Kare:
Bluadig hoaß is’, schreibt s’. Und gestern is’ vom Kamel abergfalln! Is aber weiter nix passiert.

Rudi:
Gottseidank!

Kare:
Genau, gottseidank! Na ja, d' Tante Erna is ja guad polstert (lacht).

Rudi:
Des stimmt! De hod ganz schee zuag’legt! Sie haut ja aa ganz schee eine! Bis a normaler Mensch a Platzerl isst, frisst de zwoa Tortenstückerl. Do nimmst zwangsläufig zua. Aber wennst vom Kamel aberfallst, dann is des Überg’wicht wieder ein Vorteil!

Kare:
Selten a Schaden, wo koa Nutzen dabei is! Du, i muaß weiter! Sagst an’m Sepp an scheena Gruaß!

Rudi:
I richt’s aus. Ja gell, hosd an Haufen Post zum Austragen!

Kare:
Na ja, sooo vui is’ gar ned! Aber bis du die Ansichtskarten alle liest, des hoit auf!

Rudi:
Weils immer so vui Schmarrn aufeschreim!

Kare:
Des is ja des! Oiso servus Rudi! 

Rudi:
Pfüad di!

Kare geht und trifft im Hinausgehen auf Sepp.
Sepp:
Ja der Kare von der Post! Gibt’s wos Nei’s?

Kare:
D’ Tante Erna is vom Kamel abergfalln!

Sepp
(erschrocken): Wos??? Is dem Kamel wos passiert?

Kare
(deutet auf den Tisch, auf dem die Post liegt): Lies selber, i muaß weiter! Pfüat eich (geht)!

Sepp:
Ja pfüad di Kare! (zu Rudi): Wos is nacha mit der Tante?

Rudi:
Ach, ned schlimm! Vom Kamel is’ abergfalln, hod s’ g’schrieben aus Ägypten (deutet auf die 
Karte).

Sepp:
Und? Schlimm?

Rudi: 
Ach wo! Sämtliche Höcker unbeschädigt!

Sepp:
De vom Kamel?

Rudi:
De von der Tante aa!

Sepp:
Na gottseidank! Da hosd dein’ Imbussschlüssel! Aber pass fei a bissl auf, i hab bloß no viere!

Rudi:
Dass du so vui Imbussschlüssel hosd!

Sepp:
De hod mir vor Jahren der Josef zu Weihnachten g'schenkt. 10 Imbussschlüssel, a FC 
Bayern-Krawatten und a Flaschen Pitralon.

Rudi:
Der Josef? Wer is nacha des?

Sepp:
Mei Bua is des!

Rudi:
Hosd du zwoa? 

Sepp:
Ach Schmarrn! Der Sepp is ja der Josef! Aber mei Gattin sagt, unser Herr Sohn hoaßt 
jetzt nimmer Sepp Dimpfl, sondern Josef von Hollerbach! Weil er a Reschiesser werd und berühmt! Und a Wipp! Und a Wipp hoaßt ned Dimpfl, sagts!

Rudi:
Ach ja, genau! Des hods mir ja grad selber gsagt! Weil Dimpfl Sepp, des is nix für an Reschiesser! 

Sepp:
Ach, i sag dir’s ganz ehrlich: I hoit von dem Schmarrn überhaupt nix. Des is doch a brotlose Kunst, de Reschiesserei! Aber wenn er moant, der Herr Sohn…

5. Szene

Rudi, Sepp, Lisa, Liesl

Lisa
(kommt herein): Papaa! Wo bleibst denn?

Sepp
(erfreut): Ja grüass de Lisa!

Lisa
(zerstreut): Ja, grüaß de Sepp! (vorwurfsvoll zu Rudi): De ganzen Schuahschrankbretteln liegen im Wohnzimmer umanander und d’ Mama schimpft! Jetzt kimm hoid und schraub’n zsamm!

Rudi:
Ja mei, i konn aa ned zaubern! I hab mir vom Sepp an Imbussschlüssel g’holt!

Lisa:
Hosd du den unsern scho wieder abbrocha?

Rudi:
Ja mei, mit dera scheiß französischen Montageanleitung, de wo in Englisch gschriem is! (in katastrophalem Englisch): Put B in C and turn around. Then put the stick in the hole! So ein Schmarrn steht da drin! Des kapiert kein Mensch ned! De könna sich ihren Stick ins eigene hole stecka, wenns wolln! Zefix!

Lisa
(spöttisch): Französisch wo Englisch gschriem is! Oh mei, Papa! Jetzt kimm!

Rudi:
Ja, i kimm scho. Oiso Sepp, danke, gell! Und servus nacha! Dann morgen vui Spaß mit dein’m Josef!

Lisa:
Mit dein’m Josef?

Sepp:
Der Sepp kimmt wieder amoi vorbei.

Lisa
(erfreut): Der Sepp kimmt morgen? Mei, schee! Aber warum sagst du Josef, Papa?

Rudi:
Weil er a Wipp werd und drum hoaßt er ab sofort Josef Hollerbach.

Sepp:
Von Hollerbach!

Rudi:
Genau! Des aa no! Von!

Lisa:
Wos???

Rudi:
Des erklär i dir dahoam. Jetzt kimm, gehen ma, dass d’ Mama ned no mehra schimpft!

Beide verabschieden sich nochmal kurz von Sepp und gehen.
Sepp:
Der Rudi und die Imbussschlüssel – eine Feindschaft auf Lebenszeit! So, i geh jetzt ausse und frag amoi wega’m Essen. Weil hungern wenn mi duad...

Er wird unterbrochen, Liesl kommt herein.
Sepp:
Is ’s Essen fertig?

Liesl:
I mach heit bloß an Imbiss, weil morgen gibt’s Krautnudeln mit Wammerl und dann an Kaiserschmarrn – für'n Josef!

Sepp
(gekünstelt): Ach Gott, ach Gott! An Kaiserschmarrn für'n Josef!

Liesl:
Genau! Und du dua ned so bläd! Fahr liaber in d’ Stadt und hol Schupf-nudeln und a Kraut und a Wammerl. Des Kraut koch i heit scho, dann is’ morgen no besser.

Sepp:
Jetzt soll i fahrn?

Liesl:
Ja freilich jetzt! Am Nachmittag wollt’st doch in’ Wald!

Sepp:
Genau, i wollt ja am Nachmittag in’ Wald.

Liesl:
Eben! Und bist wieder kimmst, derweil is der Imbiss fertig.

Sepp:
Is dir des scho amoi aufg'falln: Imbiss und Imbuss, da is bloß oa Buchstabe Unterschied. Und trotzdem hod des oane mit dem andern nix zum doa. Aber scho gar nix! An Imbuss wennst isst, des waar nix!

Liesl:
A so a Schmarrn! Imbiss und Imbuss, des is doch a reiner Zufall! Des gibt’s doch öfter, dass bloß oa Buchstabe Unterschied is!

Sepp:
Wo denn, ha? Sag mir amoi a Beispui.

Liesl
(nach kurzem Überlegen): Wurst und Durst!

Sepp
(kleinlaut): Des stimmt! Ja okay, dann gibt’s des öfter. Und wos gibt’s bei uns für an Imbuss, äh… Imbiss?

Liesl:
An Hawaiitoast gibt’s!

Sepp:
Mit Ananas und Schinken?

Liesl:
Naa, mit Sellerie und Vanillsoss!

Sepp
(angewidert): Mit Sellerie? Ja pfui Deife!

Liesl
(genervt): Ja freilich mit Ananas und Schinken! Jetzt fahr!

Sepp:
Ja guad, dann fahr i jetzt! Wiavui Wammerln soll i denn nehma?

Liesl:
Wiavui Personen san ma denn?

Sepp:
I und du und der Sepp. Oiso drei!

Liesl:
Der Josef!

Sepp:
Der a no! Dann san ma viere.

Liesl:
Depp! Aber hosd recht, nimm vier Wammerl, falls’ an’m Josef recht schmeckt!

Sepp:
Genau! (grinsend): Dann konn er dem Sepp seins aa no essen!

Liesl
(schüttelt ironisch den Kopf): Oh mei! Und a Kilo Sauerkraut nimmst no und zwoa Packungen Schupfnudeln! (überlegt kurz): Für'n Kaiserschmarrn hob i oiß dahoam… Des waar's dann!

Sepp:
Derf i mir aa wos kaffa?

Liesl:
Von mir aus! (mit erhobenem Zeigefinger): Aber koane Zigaretten!

Sepp
(grantig-enttäuscht): Und grad de wollt i! Herrschaftseiten (bockig ab)!
Liesl 
(will in die Küche, da läutet das Telefon, sie hebt ab): Dimpfl von Hollerbach… (lächelt selig): Ach du bist as, Josef! (ängstlich): Kimmst ebba  morgen ned? Scho? Na gottseidank! Was? Wer is dabei? A Kameramann-Azubi? (schwärmerisch): Mei, wos du für Leit kennst! Wann kimmst denn? Halbe elfe? Solln ma di vom Bahnhof abholn? Dei Studienkollege hod a Auto und fahrt di her! Passts fei auf, gell, dass nix passiert! Ja i woaß scho, dass du koa kloaner Bua mehr bist, i sag ja bloß! Du Josef, i mach dir fei Kraut-nudeln mit Wammerl und dann an Kaiserschmarrn! Gell, i woaß doch, was mei Regisseur mog! Oiso dann, bis morgen! I gfrei mi ja scho so auf di! Bussi, mei Josef! (will auflegen): Was? A Über-raschung? Was denn? Ach geh, sag’s hoid! Na guad, dann sagst ma’s morgen! Pfüad di nacha! (legt auf, verdreht glücklich die Augen und schwärmt stolz): An Kameramann bringt er mit, mei Josef! An Kameramann! I trau mir wetten, dass des der erste Kameramann is, der nach Hollerbach kimmt! (schaut auf die Uhr): So, aber jetzt muaß i mein’ Hawaiitoast macha, dann an’m Josef sei Zimmer putzen und für'n Kameramann ’s Gästezimmer herrichten! Oh mei, a Haufa Arbeit! (zum Publikum): Hoit’s mi ned auf! Machts derweil a Pause! Mir sehng uns dann morgen! Da werd’ts schaun, wenn er kimmt, mei Josef, mei Regisseur! (geht hinaus, dreht sich in der Tür nochmal um): Alle werd er’s no zoagen, mei Josef, alle! (im Hinaus-gehen hört man sie noch begeistert sagen): Und a Überraschung hod er für mi! A Überraschung! I bin ja scho sooo g’spannt!

V O R H A N G

